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Politiſche Wochenſchan im deutſchen Reiche.

Die große Parade am Sedantage iſt glänzender
verlaufen, als je zuvor. Aus nah und fern war eine un
zählige Zuſchauermenge herbeigeeilt, war es doch bekanntgeworden, daß der Kaiſer ſeibſt die Parade abnehmen

werde. Der Augenſchein überzeugte denn die ihren Jubel
fortgeſetzt erneuernden Schaaren, daß der kaiſerliche Herr
nach der Gaſteiner Kur ſeine alte Friſche und Rüſtigkeit
wiedererlangt hat. Auch der Kaiſerin, welche bei der
Parade zugegen, dem Kronprinzen, der eben erſt von
der Jnſpektion der baieriſchen Cavallerie bei Regensburg
urückgekehrt war, und dem Prinzen Wilhelm, dem
ührer der Ehrenkompagnie zur Abholung der r

wurden herzliche Huldigungen dargebracht.
Jahre die Kaiſerin beim Paradediner die Vertretung ihres
Gemahls übernehmen mußte, erſchien er diesmal an ihrer
Seite und beſuchte auch Abends die Vorſtellung im Opern-

auſe.v Her e anſee wird Mitte des Monats ſeine
Arbeiten wieder aufnehmen, einzelne Ausſchüſſe ſind be
reits zuſammengetreten, ſo namentlich zur Vorberathung
der Ausführungsbeſtimmungen zum Börſenſteuergeſetz.

Nachdem der Vicepräſident des Staatsminiſteriums,
Miniſter von Puttkamer, am Montag von ſeinem Som-
merurlaube zurückgekehrt war, fand am Dienstag eine
Sitzung des Staats miniſteriums ſtatt. Miniſter
von Bötticher hat ſich nach Weſtfalen und HeſſenNaſſau
begeben, um mit Unternehmern und Arbeitern über die
Lage der Jnduſtrie Beſprechungen abzuhalten.

Unſer Botſchafter in Paris, Fürſt Hohenlohe,
hält ſich gegenwärtig in Straßburg auf, wohin er demnächſt als Statthalter der Reichslande überſiedeln wird.

Die Telegraphenconferenz hat in zweiter Leſung
ihre Beſchlüſſe, betreffend eine Einheitstaxe im europäiſchen
Verkehr, aufrecht erhalten, ſo daß dieſer bedeutungsvolle,
auf den Vorſchlägen Deutſchlands beruhende Fortſchritt
im Telegraphenweſen bald zu Recht beſtehen wird.

Die S lottenmanöver bei Wilhelmshaven
Zug ihren Anfang genommen; es liegt ihnen der Ge

anke zu Grunde, die dortige Küſte gegen ein r
Geſchwader zu vertheidigen. Das glänzende hre
nimmt ein großes Jntereſſe, ſowohl von Seiten der Ad
miralität als des Publikums in Anſpruch.

Jn der inneren Politik war das erwähnenswertheſte
Ereigniß der Woche die Katholiken- Verſammlung

Katholiken in Kulturkampfſachen neu angefacht werden.Beſonders bemerkt zu werden verdient, daß unter großem

Beifall die rn der Jeſuiten und dieWiederherſtellung der weltlichen Macht des
Papſtes verlangt wurde. Dr. Windthorſt, der ſich
anfangs zurückgehalten hatte, verlangte zum Schluß die
weitere Stärkung des Centrums, da anſcheinend der Kul-
turkampf nicht zu einem raſchen Ende komme. Ein großer
Theil der nationalen Preſſe iſt der Meinung, daß durch
ſo weit geſteckte Ziele und durch die Steigerung der Forde-
rungen der ſog. Verſumpfung des Kulturkampfes Einhalt
ethan werden ſollte. Daß viel Parteitaktik bei dem Verlaut dieſer angeblich religiöſen Verſammlung mit im Spiele

war, iſt gewiß richtig. Auch über ſociale Aufgaben wur den
Vorträge gehalten und Beſchlüſſe gefaßt im Sinne der
Centrumspolitik. Ob und welche Rückwirkungen die
Stimmung der Verſammlung auf die Verhandlungen des
päpſtlichen Stuhles mit Preußen haben wird, muß abge-
wartet werden. Jedoch werden in der Preſſe dem Papſte
Leo XIII. ſtarke Neigungen zu einem für beide Theile
vortheilhaften Frieden nachgeſagt.

Nach einer Andeutung des „Moniteur de Rome“, eines
dem Papſt naheſtehenden Blattes, iſt es wahrſcheinlich,
daß einem Beſchluß der Fuldaer Biſchofsconferenz zufolge
den Candidaten der katholiſchen Theologie in

Aus der Reichshauptſtadt.
(Schluß aus der zweiten Beilage.)

Am vorigen Sonntag hatten ſich ſämmtliche Ar-
beiter-Bezirksvereine in Köpnick ein Rendezvous ge-
geben, um Laſſalles Todestag zu feiern. Sie konnten
aber nicht zu ihrem Zweck kommen, da fie theils von den
Gaſtwirthen, bei denen ſie Einlaß 4 abgewieſen
wurden, theils von den in ziemlicher Anzahl anweſenden
Gendarmen Hinderung erfuhren. Namentlich im Oſten
entwickeln die Arbeiter jetzt eine ungemeine Thätigkeit, um
ihre Sitze in der StadtverordnetenVerſammlung zu ver
mehren. Namentlich haben ſie es auf diejenigen Bezirke
abgeſehen, welche jetzt die conſervative Bürgerpartei inne

at. Jm Uebrigen befehden ſich die verſchiedenen Arbeiter
ührer in Folge der bei den Strikes zu Tage getretenen
ertrauensbrüche und Veruntreuungen noch immer ſehr

tig Trotzdem iſt eine Rückkehr der großen Maſſen der
rbeiter zu größerer Beſonnenheit und ruhigerer Einſicht

keineswegs zu erwarten. Die Beſitzenden und Gebildeten,
die es wirklich gut mit ihnen meinen, ſtehen ihnen zu fern
und einflußlos gegenüber. Wer ihnen ſchnelle, große Hilfe
verſpricht, auch wenn er dabei lügt, und recht toll auf die
vermeintlichen Arbeiterfeinde ſchimpft, wird immer auf ihre
Geſot a paßt rechnen können.

ie Arbeiterinnen- Bewegung hat trotz des
Zwieſpalts, der unter den Hauptführerinnen ausgebrochen
war, in letzter Zeit doch bedeutend an Umfang gewonnen.
Die Frauen ſuchen jetzt aus ihren Verſammlungen die
Männer mehr zu verdrängen. Frau Fortang, welche die
Bewegung in ruhigem Geleiſe zu erhalten ſuchte, um we-
nigſtens in der Lohnfrage zunächſt ſichere Erfolge zu er
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unter denen ſich viele

Looſeveranſtaltende regelmäßige Auslooſung hat noch nicht ſtatt
t.“

Halle, Sonntag, 6. September

jeder Diöceſe von dem Generalvicariat mündlich vorge-
ſchrieben werden ſoll, was der zurückgezogene Paderborner
Erlaß über den Studiengang verordnete. Man würde auf
dieſe Weiſe den Vorbildungsgeſetzen genügen, ohne ſie aus

drücklich anzuerkennen.
Eine weitere wichtige Erſcheinung im Parteileben iſt

die Maßregelung des ſocial demokratiſchen Abgeord-
neten Viereck ſeitens des Herrn v. Vollmar, weil er ſich
in gemäßigterem Sinne über die Erreichung einer durch
greifenden Socialreform ausgeſprochen hatte und den
terroriſtiſchen Standpunkt ſeiner Collegen von der radi-
caleren Färbung v. Vollmars, der von dieſem Staate
ſchlechterdings nichts wiſſen will, verdammt. Die Social-

demokratie verfällt dem Schickſal aller Extremen, daß
Saturn ſeine eigenen Kinder verſchlingt.

Endlich ſei noch erwähnt, daß das vom Landtag be
ſchloſſene Nothkommunalſteuergeſetz die königliche
Genehmigung erhalten hat.
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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Es wunde behauptet, die ſpaniſche Regierung habe
Actenſtücke nach Berlin geſandt, um die Anrechte Spaniens
auf den Beſitz der Karolinen-Jnſeln zu rechtfertigen.
Dem gegenüber verlautet von gewöhnlich gut unterrichteter
Seite, daß der diesſeitigen Regierung bis jetzt nichts
anderes vorliegt, als Zeitungsmeldungen, welche bekannt-

lich als Handhabe für die Regierung nicht anzuſehen ſind.
Was ſonſt hier und da zu gunſten der angeblichen ſpa-
niſchen Anſprüche, z. B. von der „Germania“, angeführt

wird, darf als völlig werthlos gelten. Bis jetzt hat ſich
die deutſche Regierung den nahezu wahnwitzigen Kundge-
bungen der Spanier gegenüber völlig gleichgültig verhalten;ſo bleiben wird, darf billigerweiſe be-

zweifelt werden.
Wie wir bereits mittheilten, haben hervorragende

kaufmänniſche Häuſer in Berlin eine Eingabe an das Reichs
kanzleramt gerichtet, in welcher ſie dieſes bitten, bei der
ſpaniſchen W zu erwirken, daß die Stadt

nadrid den deutſchen Jnhabern von Communalwerthen
und ihren ſonſtigen Zahlungsverbindlichkeiten ge-
n deutſche Unterthanen gerecht werde. Wie es mit

dieſen e n rerbindlichteiten ſteht, darüber ſchreibt ein
att:füddeutſches

Die Verwaltung der Reſidenzſtadt Spaniens hat, vielleicht
in Münſter. Ausgeſprochenermaßen ſollte der Eifer der in weiſer Vorausſicht eines eitpunktes, in welchem Madriddie Schädigung deutſcher Intereſſen als patriotiſch auffaſſen

würde, bereits ſeit Jahr und Ta re ausländiſchen Gläubiger,
eutſche befinden, herzlich ſchlecht behan

delt und dieſe Nichtachtung der übernommenen Verpflichtungen
iſt neuerdings noch kraſſer geworden. Die alljährlich im Mai
ſtattfindende Spree auf die von der Stadt zurückzukaufen
den Carpetas hat ieſes Jahr nicht ſtattgefunden, die Aus-

ahlun der am 1. Januar d. J. gezogenen, am 1. Juli fälligen
at noch ni t begonnen und ſelbſt die am 1. Juli zu

gehabt.

Jn unſeren leitenden Kreiſen ſieht man dem Verlauf
der Verhandlungen Sir Droummond Wolff's in Konſtan
tinopel mit beſonderer Genugthuung zu, da eine Ver

ſtändigung Englands mit der Türkei über Egyp-
ten genau den diesſeitigen Wünſchen entſpricht.
Man wird ſich erinnern, daß der Sultan in letzter Zeit

beſonderer Anerkennung hierher, theils an den Fürſten
Bismarck, theils direct an den Kaiſer zu richten. Dieſe

Kundgebungen ſind als Ausdruck der augenblicklich be-
ſonders herzlichen Beziehungen zwiſchen der deutſchen Re
gierung und der Pforte anzuſehen, welche letztere wahrzu
nehmen Gelegenheit hatte, wie Deutſchland ihr Jntereſſe
während der ganzen egyptiſchen Verwickelung wahrge-

nommen hat. Man glaubt in Berlin, wern auch nicht
an ein feſtes Bündniß, ſo doch an eine bedeutungsvolle

zielen, wurde mehr und mehr durch die ſehr ſprechluſtige
und aufgeregte ſocialdemokratiſche Frau Cantius bei Seite
gedrängt. Nun hat jene im Norden, alſo in der am
meiſten von Arbeitern bewohnten Stadtgegend, einen neuen
unabhängigen Arbeiterinnenverein begründet. Jn der That
fordert die Lohnfrage hinſichtlich der Arbeiterinnen ent-
ſchiedene Beachtung und Abhülfe. Bei den Verhandlungen
wurde betont, daß die Löhne für Näharbeit in den letzten
10 Jahren entſetzlich ſeien. Vor 10 Jahren
wurden 4,50 für das Nähen von einem Dutzend Paar
Damenhoſen gezahlt, heut iſt der Preis auf 1,25 ge-
ſunken. Für das Nähen von einem Dutzend Hemden
wurde vor 10 Jahren (ohne Zuſchneiden) 4 .4 gezahlt,
heut erhalten die Arbeiterinnen dafür (mit Zuſchneiden)
2,40 A. Mit vollem Recht tadelte Frl. Wabnitz das
Syſtem der Arbeitvermittlerinnen, jedes neue Glied, welches
ſich zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer einſchiebt, will
verdienen und h den kargen Verdienſt der Letzteren.
Frl. Wabnitz ſchlägt vor, daß Arbeiterinnen ſich zuſammen
thun, ſich zuſammen Arbeitsſtuben miethen und größere
Arbeitspoſten zuſammen übernehmen, ein Vorſchlag, der
uns beachtenswerth erſcheint.

Die Firma in der Spandauerſtraße, welche Mädchen
beſchäftigt, die unter Polizeikontrolle ſtehen, wurde diesmal
genannt, es ſei das die Firma O. Heim. Dieſe Mädchen
erhielten nur die Hälfte des üblichen, ſchon ſehr niedrigen
Arbeitslohns und ſeien deshalb gezwungen, wenn ſie nicht
hungern wollten, ihr ſchändliches Gewerbe weiter zu treiben.
Es wurde hervorgehoben, daß ſolche Mitarbeiterinnen nicht
allein eine beſtändige Gefahr für die übrigen Arbeiterinnen
ſeien, ſondern daß auch die auf ſo unnatürliche Weiſe

verſchiedentlich die Gelegenheit wahrgenommen hat, Zeichen

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard.
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Annäherung zwiſchen England und der Türkeiin der edyp liſchen Frage.

Die Landrathsämter in Oberſchleſien haben,
wie oberſchleſiſche Blätter melden, an die Vorſtände der
Stadt und Landgemeinden die Weiſung ergehen laſſen,
bis zum 10. d. M. genaue und vollſtändige Liſten ſämmt-
licher Ausländer einzureichen. Insbeſondere ſollen die
Ausländer aus Ruſſiſch- Polen angehalten werden, ſich
darüber auszuſprechen, ob und wann ihnen von einer
preußiſchen Behörde die Genehmigung ertheilt iſt, in
Preußen Aufenthalt zu nehmen.

Die Rede, welche der Pfarrer Petri in Saarlouis
bei der Taufe der neuen Kirchenglocke gehalten hat und
von uns kurz erwähnt worden iſt, hat bereits in der
orleaniſtiſchen Preſſe jenſeits der Vogeſen ihren Widerhall
gefunden. Der Pariſer „Soleil“ bringt dieſe Nachricht
aus Saarlouis unter der Ueberſchrift: „Elſaß-Lothringen“,
da er es wohl, ſo meint die „N. A. Z.“, für unmöglich
gehalten hat, daß in Rheinpreußen das Verſchwinden derſrangöſſſchen Tricolore noch beklagt werden könne.

Der Polizeipräſident von Stettin hat bekanntlich
auf Veranlaſſung des dortigen Regierungspräſidenten ge-
gen den Beſchluß des Magiſtrats, im Jntereſſe von Cana
liſationsarbeiten eine Allee alter Bäume umzuhauen, mit
Rückſicht auf die geſundheitlichen und äſthetiſchen Bedürf-
niſſe der Stadt Einſpruch erhoben. Trotz dieſes polizei
lichen Verbots ließ der Magiſtrat mit dem Abholzen der
Bäume einen Anfang machen, worauf die Fortſetzung der
Arbeit polizeilich verhindert wurde. Die betreffenden
Magiſtrats mitglieder ſind nun wegen Uebertretung
des Verbots von dem Regierungspräſidenten in eine
Disciplinarſtrafe von 10 der Oberbürgermeiſter
in eine ſolche von 30 genommen worden.

„Freiſinnige“ Blätter ſuchen in ihrer Verlegenheit, der Re
Fern etwas anzuhaben, aus dieſem an ſich unbedeutenden

orfall großes politiſches Capital zu ſchlagen und das Vorgehen
der Behörden zu einer großen regctionären Maßregel zu ſtem
peln. Ob das Verfahren der Behörden berechtigt war oder
nicht wofür jedenfalls die von den „freiſinnigen“ Blättern
vertretenen Anſchauungen nicht maßgebend ſind, wird dem
nächſt das Oberverwaltungsgericht zu entſcheiden haben, und
Wogr wir deshalb auf die Rechtsfrage hier nicht näher ein.

as aber die Angelegenheit von rein r Standpunktbetrachtet anbetrifft, ſo wird Jeder, der in großen Städten ge
lebt hät, ohne Weiteres zugeben müſſen, daß die Erhaltung gro-
ßer Bäume in denſelben in hohem Maße e h und
nothwendig iſt und daß das Vorgehen des Regierungspräſiden
ten, von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, daher nur Aner-
kennung verdient. Jndem die „freiſinnigen“ Blätter gerade
dieſe Seite der Sache übexgeſer und zu verdunkeln ſuchen, zei
gen ſie, wie wenig Sinn ſie für das öffentliche gurere e haben
u ſehr ſie Alles nur in ihrem eigenen
ausbeuten.

artei-Jntereſſe

Ausland.
Frankreich. Das Journal „Paris“ und ebenſo die

„France“, die ſich doch bisher durch ihre chauviniſtiſchen
Hetzereien ſo ſehr ausgezeichnet hat, bringen Noten, in
denen auf das Energiſchſte gegen das Manöver der
miniſteriellen ſpaniſchen Blätter und des Miniſteriums
Canovas proteſtirt wird, welche inſinuirten, daß die anti
deutſchen Manifeſtationen und die ganze Agitation in
Spanien von der franzöſiſchen republikaniſchen Preſſe in
ſpirirt und ermuthigt worden ſeien und daß die letztere
eine Campagne gegen die Monarchie zu Gunſten der Re-
publik in Spanien mache und daß ſogar die franzöſiſche
Regierung unter der Hand an dem Ausbruche eines Con
fliktes zwiſchen Deutſchland und Spanien arbeite. Die
enannten beiden Pariſer Zeitungen behaupten, daß diefrangoſiſche republikaniſche Preſſe in ihrer Geſammt-

heit vielmehr eine ſkeptiſche Gleichgiltigkeit in der
Karolinenfrage gezeigt und aus einem patriotiſchen
Jnſtinkte ſich wohl vor der Falle gehütet habe, in weiche
die Feinde Frankreichs dieſes zu ſtürzen verſucht hätten.

billigſt hergeſtellten Waaren den Erzeugniſſen beſſerer Ge

ſchäfte ſchlimme Konkurrenz machten. Ein Frl. Herz tadelte
in ſcharfen Ausdrücken die Unſittlichkeit überhaupt. Wir
wünſchen der Bewegung unter den Arbeiterinnen guten
Fortgang und glauben, daß der geſunde Sinn und chriſt
liche Geiſt, welche in unſeren deutſchen Frauen leben, die
ſocialdemokratiſchen Einflüſſe überwinden und zurückdrängen
werden. Iſt es auch eine unſchöne und bedenkliche Sache,
ſo Frauen in öffentlichen Verſammlungen debattiren zu
ſehen, ſo läßt ſich doch unter den dermaligen Verhältniſſen
und ſo lange es ſich um die nur zu ſehr gefährdeten Jn-
tereſſen der Frauen handelt, kaum etwas ſagen. Wie
ſollen ſie ſich helfen, wo ihnen thatſächlich Niemand hilft.
Die einzelne Arbeiterin kann doch nichts ausrichten, nichts
zur Beſſerung der d thun. Für viele Frauen
und Mädchen iſt die Lohnfrage noch vielmehr eine Lebens-
frage als für die Männer. Die Männer können viel
leichter ihre Arbeitskraft an einen andern Drt, oder auch
in einem anderen Lande zu Markte tragen, als die weib-
lichen Arbeiter; den armen Frauen und Mädchen lauert
auch die Verſuchung zu unſittlichem Leben, die Verſuchung,
ſich ihre Tage durch ſolches zu erleichtern, ihren Hunger
durch den Erwerb der Unzucht zu ſtillen auf Schritt und
Tritt auf, drum ſind die Erwerbsverhältniſſe des weiblichen
Geſchlechtes von allerhöchſter Bedeutung für die ganze
Geſellſchaft, für das geſammte Volk. Wird die Beſſerung
dieſer Erwerbsverhältniſſe durch Geiz und Wucher, durch
die Selbſtſucht der Beſitzenden und die Kurzſichtigkeit der
Behörden nicht nur nicht gefördert, ſondern gehindert, ſo
iſt es hohe Zeit, daß der Staat dieſe Verhältniſſe auf
dem Wege der Geſetzgebung zu ändern ſucht.
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Uebrigens hätte man in Pariſer politiſchen Kreiſen ſtets
geglaubt und glaube es noch, daß die Karolinen Ange
legenheit trotz all der leidenſchaftlichen Manifeſtationen
mit einem friedlichen Arrangement beigelegt würde. Tout
mauyais cas est niable. Immerhin beweiſt dies, wie die
im Ganzen ziemlich harmloſe Kundgebung Dérouledes für
die ſpaniſchen Patrioten am Mittwoch auf dem Schützen
feſte zu Vincennes, daß höheren Orts den ein
kleiner Dämpfer aufgeſetzt ſein dürfte. Ebenſo gehört
hierher, daß vom Miniſter des Jnnern den Präfekten ge-
meſſene Jnſtruktionen zugeſandt worden ſind, antideutſche
Manifeſtationen auf der Straße ſeitens der Spanier
und geiſtesverwandter Franzoſen, wie ſolche neulich in
Bordeaux ſtattgefunden hatten, fernerhin nicht zu duld en
und eventuell entſchieden dagegen einzuſchreiten. Der
Konſeiſspräſident Briſſon wird am nächſten Dienstag
auf dem Bankette, welches ſein altes Pariſer Wahlcomité
in Vendarges le Bourgogne organiſict hat, eine große
Rede über die politiſche und die Wahllage halten. Die
Nachricht des Temps von der franzöſiſchen Okkupation von
Ambo in der Fadſchura-Bay iſt offiziell noch nicht be
kg Das Wahlmanifeſt, welches die Deputirten
der Rechten in Form einer Rede an das Land erlaſſen
haben, trägt die Unterſchriften ſämmtlicher roya-
liſtiſcher und imperialiſtiſcher Deputirten mit
Ausnahme von ſechs, darunter der Biſchof Freppel, welcher
als Partiſan der Kolonialpolitik die Verdammung der
Tongkingexpedition nicht mit unterzeichnen wollte. Das
Dokument athmet den gemeinſamen Gedanken der Feind-
ſeligkeit gegen die Republik. Ez enthält keinerlei Dekla-
ration eines Prinzips, ſondern beſchränkt ſich auf eine
i tadelnde Kritik der von den Republikanern begangenen

ehler und bringt in den drei Kapiteln, Defizit, Gewalt-
thätigkeiten und Krieg, eine Reihe von Sätzen, deren jeder
ein Angriff auf die Republik iſt. Der Schluß lautet:
Entreißt das Land ſeinen ſchlimmſten Feinden, geht zur
Wahl eng geeint mit vem Ruf: „es lebe Frankreich!“
Die republikaniſchen Blätter behandein dies ziemlich gering-
ſchätzend und heben dagegen die in mehreren Depart?ments
ſich ſteigend geltend machende Uneinigkeit unter den Or-
leaniſten und Bonapartiſten hervor.

Britiſches Reich. Die aſiatiſche Aktion Englands
konzentrirt ſich gegenwärtig, dem verſöhnlichen Charakter
der zwiſchen London und St. Petersburg obwaltenden
Beziehungen entſprechend, im Weſentlichen auf die Erhal-

des status quo. Uebrigens trachtet die enaliſche
Politik jetzt mehr darnach, ſich der Afghanen zu verſichern,
als die ruſſiſchen Pläne zu beargwöhnen. Einige maßen
ungehalten waren die indiſchen und engliſchen Zeitungen
letzthin gegen den Gouverneur von Herat, den man in
Verdacht hatte, gegen England zu conſpiriren. Nach den
neueſten telegraphiſchen Meldungen aus Simla hat ſich
aber die Grundloſigkeit des gehegten Mißtrauens heraus-
geſtellt, was ängſtlichen Gemüthern jenſeits des Kanals
wohl jedenfalls zu bedeutender Genugthuung gereichen dürfte.

Bekanntlich droht dem engliſchen infolge
des ſtetigen Ausbreitens der ruſſiſchen Machtſphäre in
Mittelaſien eine weſentliche Einſchränkung ſeines
dortigen Abſatzgebietes und wird es deshalb noth-
wendig, für Beſchaffung eines anderweitigen Erſatzes Sorge
zu tragen. Unter den hierfür geeigneten Objekten nimmt
das Königreich Birma eine hervorragende Stelle ein, und
verdient, im Hinblick auf die hierauf gerichteten Abſichten
der engliſchen Politik, das demnächſtige Eintreffen einer
birmaniſchen Geſandtſchaft auf europäiſchem Boden beachte:
zu werden. Die Geſandtſchaft beſteht aus einem Chef,
zwei Sekretären und zwei Schreibern. Sie bringt zehn
junge Leute mit, welche in Europa ihre Ausbildung er
halten ſollen. Von der bengaliſchen Handels kammer
iſt nun eine umfängliche Denkſchrift an die indiſche
Regierung gerichtet worden, welche das Thema der
Birma gegenüber einzuſchlagenden Politik behandelt. Na-
mentlich wird die Erweiterung des poſitiven Programms
nach der Seite des Eiſenbahn- und Wegebaues ver-
langt. So wie die Verhältniſſe in Birma zur Zeit noch
liegen, bildet dieſes Land eine faſt undurchdringliche
Scheidemauer zwiſchen Jndien und China. Die Handels-
kammer befürwortet deshalb dringend den Bau einer Eiſen
bahn von Hanilah am Jrawaddi nach dem Brahmaputra,
über Minipore, Cachar und Shylhet, ferner eine Linie, die
von Rangun durch den ſüdlichen Theil der Provinz Szechum
und den nördlichen Theil von Yunnan nach Likiang-Fu
geht, um dieſe Diſtrikte in direkte Verbindung mit den
Waſſerſtraßen des Gangesdeltas und mit Kalkutta zu
bringen. Das Expoſé der Handelskammer ſchließt, indem
es dem Vizekönig die Beilegung der kommerziellen und
politiſchen Schwierigkeiten zwiſchen Jndien und Birma
dringlichſt anempfiehlt.

Wir haben bereits gemeldet, daß Zeichen für eine
Annäherung zwiſchen China und England vor-
liegen. Eines davon iſt die Abberufung des Sir
Robert Hart. Der „Köln. Ztg.“ wird hierüber aus
London unter dem 2. September gemeldet:

„Der Rücktritt Sir Robert Hart's von ſeinem Poſten,
um bei den Chineſen wiederum als t einzu
treten, zeugt für die innigen Beziehungen, die England mit China
unterhält. Hart iſt ſo bedeutend beſſer im Stande, die Jntereſſen
Englands, welche ſich in nächſter Zukunft in ungeahnter Weiſeentwickeln können, wahrzunehmen. Demnächſt wird die wichtige
Frage der allgemeinen Einführung der Eiſenbahnen auftreten,
und Hart iſt dazu beſtimmt, dieſelbe den Engländern in die Hände
zu ſpielen. Das Volk, dem der chineſiſche Eiſenbahnbau zufällt,
wird darin nicht allein eine Goldgrube, ſondern auch ein Sicher
heitsventil für ſeine innere politiſche Unzufriedenheit beſitzen.
Während Frankreich Millionen verausgabt, um dem chineſiſchen
Reichskörper ein kleines Glied abzureißen, ſchickt England ſich an,
an der induſtriellen Unterjochung des ganzen Landes Millionen
zu verdienen. Das iſt der Kern der jüngſten Gerüchte von einem
engliſch- chineſiſchen Bunde.“

Spauien. Wie der „Voſſ. Z.“ aus Madrid tele-
graphirt wird, hat eine am Mittwoch dort eingetroffene
deutſche Note in miniſteriellen Kreiſen große Ent
täuſchung hervorgerufen, da die deutſche Regierung darin
die Rechte Spaniens über die Karolinen-Jnſeln nicht an
erkennt, im Uebrigen aber an die ſeit lange beſtandene
Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Spanien appellirt
und die Hoffnung ausſpricht, es werde eine gütliche Ver
ſtändigung erzielt werden. Aus London wird demſelben
Blatte gemeldet: Der „Morning Poſt“ zufolge hat die
deutſche Regierung der engliſchen Regierung mitgetheilt,

ſie ſei gewillt, ihre Differenzen mit Spanien betreffs der
KarolinenJnſeln dem Schiedsſpruche einer befreundeten
Macht zu unterbreiten. Die „Times“ ſagen, dies Aner
bieten bekunde den aufrichtigen Wunſch des Fürſten Bis
marck, den Streit gütlich abzuſchließen; er biete dazu ein
Mittel, welches die Ehre Spaniens und deſſen wirkliche
Intereſſen in Bezug auf die Karolinen wahre.

Vermiſchte Nachrichten
Berlin, den 4 September

Korvetten Kapitän von Seckendorff, Flügel
adjutant des Kaiſers, hat ſich nach Wilhelmshaven be
geben behufs Dienſtleiſtung bei der Erbprinzeſſin von
Sachſen Meiningen bei den bevorſtehenden Feierlichkeiten
und zur demnächſtigen Begleitung Sr. Königl. Hoheit des
Prinzen Heinrich. Der ruſſiſche Klipper „Weſtnyk“ hat
den Kieler Hafen wieder verlaſſen.

Die kleine Excellenz von Meppen iſt in Münſter
wieder unverwüſtlich geweſen. Gelegentlich der in ver-
gangener Nacht ſtattgefundenen drei Commerſe, des Cartell-
verbandes katholiſcher Studentenvereine im Zoologiſchen
Garten, der katholiſchen Verbindungen in der Feſthalle
und des Theologen Vereins Unitas bei Storp machte
Windthorſt eine förmliche Bierreiſe von einem Lokal zum
andern, in jedem eine Rede haltend und einen Salamander
kommandirend. Jn der Feſthalle bekannte er ſich noch
immer als Gegner des Frühſchoppens und bemerkte, er
werde bei Gelegenheit einer nächſten Zolldebatte im Reichs-
tage beantragen, daß das Bier Morgens ſehr hoch be
ſteuert, Abends aber gänzlich zollfrei gelaſſen werde. Auf
eine von Profeſſor Schroeder aus St. Trond gehaltene
lateiniſche Rede mit dem Schluſſe vivat floreat crescat
Windthorstius erwiderte der Gefeierte dankend, meinte
aber, mit dem erescat werde der Redner kein Glück haben,
dafür ſei es nun doch zu ſpät.

Ein Doppel Jubiläum der Kartoffel fällt in
dieſes Jahr. Jm Jahre 1585, alſo vor dreihundert Jahren,
brachte Franz Drake die Kartoffeln von Amerika nach
Europa. Nur ſehr langſam bkreitete ſich die Cultur der
ſelben aus, und erſt im vorigen Jahrhundert gewann ſie
mehr und mehr Boden. m 27. Auguſt 1785 wurde
Parmentier, ein eifriger Verbreiter der Kartoffeln als
Nahrungsmittel, von Ludwig XVI., König von Frankreich,
im Schloſſe zu Verſailles empfangen, wo er demſelben
einige von ihm ſelbſt cultivirte Knollengewächſe nebſt
Blüthen überreichte. Der König ſteckte die Blumen in's
Knopfloch und befahl, daß die Knollen auf ſeinem Mittags
tiſch als Gericht aufgetragen werden ſollen. Von da an
ſchwand das gegen die Kartoffeln waltende Vorurtheil,
und dieſelben wurden raſch in Frankreich und ganz Europa
verbreitet. Jn dieſem Jahre feiern wir alſo ein doppeltes
Jubiläum des beliebten Knollengewächſes, deſſen Einführ
ung und Verbreitung für die Ernährungsweiſe unſerer
Bevölkerung und damit für das geſammte Culturleben von
einſchneidender Bedeutung geweſen iſt.

Das neuliche Wageſtück von acht Orforder
Studeuten, in einem kleinen Ruderboot über den Canal
zu fahren. wurde in voriger Woche durch zwei junge Leute
in Eaſtbourne erfolgreich W die in einem 18 Fuß
langen Boot in 22 Stunden von Eaſtbourne nach
St. Valéèry ruderten. Die Rückfahrt, bei der die Ström-
ung günſtiger war, nahm nur 16 Stunden weg.

Ein gräßliches Unglück ereignete ſich am Sonn-
abend in Dawliſh an der Küſte von Süd-Devon. Eine
junge Dame, Frl. Watts, hatte mit zwei jungen Kindern
im Alter von 9 reſp. 4 Jahren und deren Bonnen auf
einem Spaziergange am Meeresgeſtade unter einem Felſen-
riff Platz genommen, um ein wenig zu raſten, als plötzlich
30 oder 40 Tonnen Sandſtein auf die am Boden Sitzen
den herabſtürzten. Ein 9jähriges Mädchen und die beiden
Bonnen wurden völlig verſchüttet und wahrſcheinlich auf
der Stelle getödtet, während Frl. Watts und der Ajährige
Knabe ſchwere Verletzungen davontrugen. Die Ver-
ſchütteten wurden nach mühſeliger Arbeit als ſchrecklich
verſtümmelte Leichen aus den Trümmern hervorgezogen.

Einen ſchweren Dienſt hatte der Diener des
amerikaniſchen Zahnarztes Duncan, der ſich vor Kurzem
in der Rue Rivol in Paris etablirte, auszuüben. Derſelbe
war von ſeinem Herrn verklagt worden, weil er nach
wenigen Tagen, ohne zu kündigen, ſeine Sachen gepackt
und aus dem Hauſe entwichen war. Der Bediente ein
ziemlich pfiffig ausſehender Burſche aus der Bretagne,
ſagte zu ſeiner Entſchuldigung vor Gericht Folgendes:
„Herr Kommiſſar, es iſt die ganze Zeit, die ich bei ihm
verbrachte, kein Patient gekommen; mich aber nöthigte er,
vom Morgen bis zum Abend beim Fenſter jämmerlich zu
ſchreien, damit die Leute auf der Straße glauben ſollten,
er reiße mindeſtens täglich tauſend Zähne. Wenn ich
einen Augenblick ſchwieg, weil mir der Hals ſchon rauh
war, rief er ſofort: „Schrei, Kerl, oder Du bekommſt ein
paar Ohrfeigen!“ Dr. Duncan war ſichtlich beſchämt über
die Ausſage ſeines Dieners und der Richter ſagte ihm
noch ſpöttiſch: „Unter dieſen Umſtänden kann ich die

Jhres Dieners wohl begreifen, er mußte beſorgen,
ie könnten die Täuſchung noch weiter treiben, und ihmin der That auch einige Zahne ziehen!“

Zur Parteibewegung.
Eine Anzahl von Zeitungen meldet, daß bei den nächſten

Wahlen für den Landtag ein Zerwürfniß zwiſchen den
Conſervativen und Antiſemiten, namentlich in Berlin,
eintreten ſolle. Man wird gut daran thun, dieſen Angaben
keine Bedeutung beizulegen. Die Conſervativen wollen ſich
allerdings diesmal von n fern halten, welche ihnen
bei den letzten Wahlen geſchadet haben. Die Unterſtützung der
Antiſemiten können und wollen ſie indeſſen nicht entbehren, und
es wird in dieſer Beziehung Alles beim Alten bleiben, wenn ſich
auch die bisherigen Antiſemiten Häuptlinge etwas mehr im
Hintergrunde halten möchten. Uebrigens hört man, wie dem
„Hamb. Corr.“ gemeldet wird, von ziemlich zahlreichen Verzicht
leiſtungen auf die Annahme von Mandaten in den Reihen der
Conſervativen, welche trotzdem in zuverſichtlicher Stimmung den
Wahlen entgegenſehen.

Halle, den 5. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der ſtädtiſchen Baukommiſſion wurde in der

geſtrigen Sitzung nur ein Punkt, „Reviſionsanſchlag über
den Bau des Aich- und Waageamtes und Nachbewilligung
der Meh'koſten.“ verha det. Wie wir vervehmen, iſt der

e

Anſchlag um ca. 9000 4 überſchritten worden. Eine
definitive Stellung hat die Commiſſion hierzu noch nicht
genommen.

Der Landesdirektor der Provinz Sachſen hat kürz-
lich die Einladungen zu der am 12. Septbr. zu Rittergut
Alt-Scherbitz ſtattfindenden Frbr der Einweihung
der im Bau vollendeten Provinzial-Jrren-An-
ſtalt und der Einweihung und
Siechen-Aſyls „Wilhelm-Auguſta-Stiftung“
ergehen laſſen. Für die Feier iſt folgendes Programmaufgeſtellt: 12 Uhr Verſammlung im Wohnhauſe des
Direktors der Anſtalt, Dr. Paetz, zum Zuge nach dem Feſt-
raum; 1 Uhr Einweihungsakt und Feſtrede des Anſtalts-
Direktors; 2 Uhr Beſichtigung der Wilhelm-Auguſta-
Stiftung und der Jrren-Anſtalt; 4 Uhr Mittagsmahl.
Hohe und Höchſte Herrſchaften, darunter die Herren
v. Puttkamer und v. Goßler, ſind zu dec Feier, welche
großartig zu werden verſpricht, eingeladen und werden dazu
erwartet. Der neue Feſtſaal einfach aber, wie wir
uns bereits perſönlich zu überzeugen in der Lage warer,
höchſt geſchmackvoll ausgeführt iſt in erſter Linie für
die Gottesdienſte beſtimmt, welche bisher in einem höchſt
beſchränkten Raume abgehalten werden mußten. Am 13.
September wird dann die eigentliche Anſtaltsfeier folgen,
beſtehend in Vormittagsgottesdienſt und einem am Nach-
mittage abgehaltenen Feſte, welches alle möglichen Ueber-
raſchungen darbieten wird.

Unſere Stadt hat wiederum den Verluſt zweier
bekannter achtungswerther Perſönlichkeiten zu beklagen.
Geſtern Nachmittag ſtarb nach längerem Leiden der lang-
jährige Kuſtos an hieſiger Marienkirche Herr Karbaum.
Derſelbe gedachte bekanntlich am 1. Oktober d. J. in den
wohlverdienten Ruheſtand zu treten, wurde aber ſchon
zeitiger als er gewollt aus ſeinem Amte abberufen.
Von Jlmenau kam uns die Nachricht, daß dortſelbſt der
Privatlehrer Herr Moritz Meyer von hier, der ſich zu
einer Badekur nach dort begab, plötzlich an Lungenent-
zündung dortſelbſt verſtorben ſei. Derſelbe war eine in
hieſigen Lehrerz, Beamten- und Bürgerkreiſen allgemein
geachtete Perſönlichkeit.

Jm Lehrerinnen-Seminar der Francke-
ſchen Stiftungen iſt am 3. und 4. September die Ab-

angsprüfung abgehalten worden. Die Anfertigung derſcheſtuchen Probearbeiten hatte am 31. Auguſt und am

1. September ſtattgefunden. Die mündliche Prüfung be-
gann an beiden Tagen früh um 7 Uhr und dauerte (mit
einer zweiſtündigen Mittagspauſe) bis abends um 7 Uhr.
Die 13 Examinandinnen bildeten dabei zwei Gruppen. Es
konnte ſämmtlichen jungen Damen die beantragte Lehr
befähigung ertheilt werden. 9 erhielten die Qualifikation
zum Unterricht an höheren und mittleren Mädchenſchulen,
1 erwarb ſich durch Ablegung der Prüfung in der engliſchen
Sprache die Erweiterung ihres früheren Zeugniſſes. Die
Qualififation für Volksſchulen wurde zwei Kandidatinnen
zuerkannt, und endlich erhielt eine Examinandin die Be-
fähigung für Volksſchulen und Franzöſiſch.

Damit hat die im Jahre 1879 eröffnete Anſtalt zum
6. Male ihre Zöglinge mit dem beſten Erfolge die Prüfung
ablegen laſſen.

Jn dieſem Jahre haben die Prüfung beſtanden:
Gertrud Dammann aus Bergen r
Hedwig Dammann aus Bergen a R.
Anna Groh aus h prenßen)Maria r aus Köln a/Rh.
Maria Keuffel aus Querfurt.
Karoline Sack aus Frankfurt a/O.
Kath. Schulz aus Treptow a/ R.
Viktoria Schulz aus Treptow a/ R.
Emma Schumann aus Waſſerleben i/Harz.

10. Marg. aus Hagen i/Weſtf.
11. Johanna Schwerdtmann aus Stadthagen.
12. Charlotte Spech aus Broos i/ Siebenbürgen.
13. Eliſabeth Stoetzel aus Lippſtadt.

Der neue Curſus des Seminars beginnt am 19.
September. Anmeldungen ſind zu richten an den Herrn
Jnſp. Dammann.

Die Glauchaiſche Schützen- Geſellſchaft hat die
Errichtung eines neuen Geſellſchaftshauſes an Stelle des
jetzigen, nicht mehr recht zeitgemäßen beſchloſſen und wird

damit im Frühjahr beginnen.
Die Zahl der in hieſiger Stadt vorhandenen

Hotels hat ſich nunmehr um eines vermehrt. An der
Stelle des früheren Gaſthofs zum ſchwarzen Adler iſt
in dem neuerbauten Hauſe von dem früheren Jnhaber
des Hotel Heller zum „Bamberger Hof“ in Leipzig das
„Hotel v eröffnet worden. (vgl. Jnſerat).

Die Anbringung von Blitzableitern auf Schulgebäuden wird, wie der Proupiſchen Lehrerzeitung zu ent

nehmen iſt, von der oberſten Unterrichtsverwaltung ge-
fördert, während dieſe noch 1875 eine ablehnende Stellung
zu der Angelegenheit eingenommen hatte. Die immer mehr
zunehmende Blitzgefahr im allgemeinen, der Umſtand, daß
Schulen in letzter Zeit vielfach vom Blitze getroffen wurden,
endlich die Erwägung der entſetzlichen Folgen, welche der
in eine mit Kindern gefüllte Schule ſchlagende Blitz haben
könnte, ſind Veranlaſſung geweſen, daß ſich ſeit Jahren
in der Lehrerſchaft eine Bewegung für Anbringung von
Blitzableitern auf Schulgebäuden regte.

Am Donnerstag verunglückte in der hieſigen ſtädti-
ſchen Turnhalle beim Turnunterricht der Lehrling des
Herrn Buchbindermeiſter Rehe hier dadurch, daß er von
einem Geräth abſtürzte und den Arm brach. Er mußte
ſich ſofort in Behandlung begeben.

Auf einem Neubau am Stege verunglückte e
Nachmittag der Steinträger R. aus Ammendorf. er
ſelbe hatte mit einer Tracht Steine auf dem Rücken die
Leiter beſtiegen und war 2 Stockwerk hoch angelangt, als
derſelbe jedenfalls eine Sproſſe vgleſcts und ſammt der
Steinlaſt rückwärts herunterfiel. Derſelbe hatte ſich da-
durch ſehr ſchwere Verletzungen zugezogen und mußte
mittelſt Droſchke in ärztliche Behandlung übergeführt
werden.

Der Fleiſchbeſchauer des 4. Reviers, Herr Kreß-
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prämiire. Die Unfruchtbarkeit unſerer

Jn einer der letzten Nächte wurde in der Halle
Beeſener Flur vom Gendarm Frenzel de ſchon vielfach
vorbeſtrafte Arbeiter Ernſt Heſſe hier abermals beim
Wilddieben auf dem Anſtande ertappt. Heſſe hatte be
reits 2 Haſen geſchoſſen, mit welchen er nunmehr nach

der hieſigen Polizeiwache transportirt wurde. Sein Ge
wehr wurde ſelbſtverſtändlich konfiscirt.

Auf einem Neubau am großen Berlin verunglückte
geſtern ein dort beſchäftigter Maurer dadurch daß er,ausgleitend, um ſich feſtundalt.n mit der rechten Hand in

angelehnte Schrotſäge griff und ſich dabei erheblich
verletzte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abobracdk unſerer Origigal-Gorreſpondenzen iſt nur mit

Quelleuangabe geſtattet.

Nh Naumburg, 4. September. (Deutſchefrei-
ſinniger Eifer.) Jn einer am Montage abgehaltenen
Volkeverſammlung wurde darauf hingewieſen, „daß Herr

Rohland (deutſchfreiſinnig) es noch nicht für nöthig be-
funden habe, Bericht zu erſtatten. Die „Mitteld. Ztg.“
erwidert auf dieſe Anzapfung: „Erſt das Ende der Reichs

tagsſeſſion gefälligſt obwarten, dann wird Herr Rohland
ſeinen Wählern auch Rechenſchaft ablegen.“ Da die „Seſſion“
aber bekanntlich längſt zu Ende iſt, ſoll es ſtatt deſſen
ſicherlich heißen: „Legislaturperiode.“ Das „Kreisbl.“
bemerkt nun dazu ſehr richtig: Nun, dos iſt ja recht freund
lich, daß Herr Rohland am Ende der Periode auch mal
wieder an ſeine Wähler denken will weil er ſie dann
wieder braucht. Der conſervative Landtagsabge-
ordnete hat gleich nach der erſten Seſſion Bericht
erſtattet, und der ſich ſo ſehr als Vertreter des Volkes
fühlende Reichstags- Abgeordnete hält es nicht für
nöthig, in möglichſt regem Verkehr und Meinungsaustauſch
mit den Wählern zu bleiben

Bitterfeld den 3. September. (Der landwirth-
ſchaftliche Verein) der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch ver
ſammelte ſich heute unter erfreulicher Betheiligung hier im
Prinzen von Preußen“. Der Vorſitzende Herr Major von

Buſſe, gab bei Eröffnung der Sitzung dem Bedauern Ausdruck
über das erfolgte Hinſcheiden zweier Mitglieder, des Herrn Amt
mann Nitze-Brodau bekanntlich durch leider noch nicht
ermittelte Mörderhand gefallen und des Herrn Amtsvor-
ſtehers Huth-Holzweißig. Die Verſammlung ehrte das An
denken derſelben durch Erheben von den Plätzen. Nad, Erledigung
geſchäftlicher S berichtet Hr. Kreisthierarzt Liebener

über das Geſtüt Neuſtadt al D., welches von ihm in Gemeinſchaft
mit dem Herrn Amtmann Schirmer sen. behufs Auswahl der
den an beſichtigt worden iſt, die Mittheilung hinzufügend,
daß in Ausſicht genommen ſein ſoll, die Domaine Lettin bei
Halle nach Ablauf der jetzigen Pachtperiode für Geſchäftszwecke
zu reſerviren. Es würde damit einem von Herrn von Buſſe
im Landtage wiederholt geſtellten Antrage auf Zurückverlegung
des Geſtüts in die Provinz entſprochen werden. Hieran ſchloß
ſich eine lebhafte Debatte über den Hufbeſchlag. Nach dem
Geſetze vom 18. Juni 1884 ſoll zum Betrieb des Hufbeſchlags
nur zugelaſſen werden, wer ſeine Befähigung durch eine Prüfung,
welche entweder vor der Jnnung oder einer Lehranſtalt oderder ſtaatlichen ne abgelegt werden kann, dar
gethan hat. Die ſtaatlichen Prüfungs-Kommiſſionen ſind publi-
eirt, dagegen fehlt es an einer Lehr Anſtalt. Herr von Rauch-
haupt hat in ſeinem Kreiſe eine Schmiede-Jnnung ins Leben
gerufen und wird dieſelbe einen Lehrkurſus eröffnen, derſelben
iſt aber von dem Herrn Regierungs- Präſidenten die Ermächtigung
zur Abnahme von Prüfungen noch nicht ertheilt worden. Es
wurde daher beſchloſſen, beim Herrn landwirthſchaftlichen nie
den Antrag einzubringen, zur Errichtung von Lehr- Anſtalten
Mittel auf den Etat zu ſetzen. Als ſtellvertretender Schrift
führer des Vereins wurde Herr Amtmann Feld mann-Julius-
hof durch Acclamation gewählt. Den Bericht über den Stand

der Obſtcultur in der Provinz Sachſen erſtattet Herr Freiherr
von Ende-Altießnitz, indem er den weſentlichen r eines
in Lieſer Angelegenheit ergangenen Miniſterial-Erlaſſes und des
von dieſem darauf erſtatteten Berichtes vorträgt. Eine ſtaat-
liche Organiſation des Obſtbaues, wie ſie ev. in ge
nommen, wird nicht für nothwendig erachtet, wohl aber ſpricht
man die Erwartung aus, daß der Baumfrevel ſtrenge geahndet
werde. Der in der Verſammlung anweſende Generalſekretär,
Hekonomie-Rath Delius, theilt mit, daß ſeitens des Central
Vereins beſondere Erhebungen über den Obſtbau der einzelnen
Kreiſe angeſtellt und danach die weiteren Maßregeln beſtimmt
werden würden. Der Jmport des rohen und präparirten Obſtes
ziehe erhebliche Summen aus dem Lande, er erinnere nur an
die amerikaniſchen Apfelſchnitte, daß es ſich wohl des Verſuches
lohne, den Bedarf hier zu decken. Die Nothwendigkeit der
Anlegung von Kulturkarten begründet Herr Knauer
Gröbers in kurzen Worten und legt dabei 2 Exemplare ſolcher
Karten vor, wie ſie in ſeiner Wirthſchaft geführt werden. Die
Karte wird aus der Separationskarte extrahirt und in dieſelbe
jede Fruchart in einer beſonderen Farbe eingetragen. Die all
jährlich zu erneuernden Karten, in welchen die Fruchtarten ſelbſt
redend dieſelben Farben erhalten werden in einem Bande ge
ſammelt und geben einen untrüglichen Wegweiſer für die Frucht
folge. Der Werth ſolcher Karten ſpringt beſonders in größeren
Wirthſchaften bei Beſitz oder Beamten Wechſel in die Augen;
ſie ſind aber auch den kleinen Wirthſchaften zu empfehlen, denn
da z. B. Klee nur aller 8 od.r 9 Jahr mit Erfolg auf derſelben
Stelle gebaut werden kann, ſo iſt eine Jcrung ohne Kulturkarte
leicht möglich und da die Vorfrucht die Nachfrucht benachtheiaigt,
natürlich zum Schaden des Beſitzers. Die Vorſchläge der
Herren von Rauchhaupt und Schirmer- Neuhaus über
Bildung eines Pferdezucht- Vereins ſind in einem Statuten
Entwurfe niedergelegt, welchen Hr. v. Rauchhaupt vorträgt. Derſelbe
berichtet dabei über das von Nathuſius'ſche Buch „Das

belgiſche Pferd“ und knüpft daran intereſſante Bemerküngen.
Herr von Nat huſius hat auf Veranlaſſung der Regierung
Belgien bereiſt, welches vermöge einer beſtimmien Zuchtrichtung
nicht nur in der Lage iſt, ſeinen eigenen Bedarf an ſchweren
Pferden decken, ſondern auch noch aus dem Export 12 Millionen
Fr. vereinnahmen zu können. Die Pferdezüchter findet man
weniger in den großen Marſchen, als in Brabant, Lüttich und
Gent, und zwar ſind es die Grundbeſitzer bis zu 100 Morgen,
welche die ſchweren Pferde ziehen, denn der ſchwere Pferdeſchlag
gignet ſich eben zur Zucht in Stalle. Die Aufzucht eines ſchweren
Arbeitspferdes welches im 4. Jahre 1200 koſtet, iſt daher für
unſere kleinen Beſitzer, denen es bei den niedrigen Getreidepreifen
ſchwer fällt, ein Paar Pferde zu kaufen, ein gutes Geſchäſt. Jſt
aber eine einheitliche Zuchtrichtüng eingeführt, ſo werden ſich auch
die Händler finden, umſomehr, als von dem Kaufpreiſe der belgi
ſchen Pferde ein erheblicher Theil auf den Transport, Zoll c.
fällt. Jn W koſtete z. B. ein Saugfohlen im Jahre 1860
333 Fr., 1875 416 Fr. und jetzt ſtellt ſich der Preis auf 368 Fr.

ch noch über die verſchiedenen Zuchrnüancen
ien und erwähnt auch, daß daſelbſt die Staatshengſte ab
t ſeien und der Staat dafür gute Privathengſte hoch

eſtütshengſte den Pri-
vathengſten gegenüber ſei in der mangelnden anſtrengenden Beäftigung der erſteren zu ſuchen. Serege ſchloß fich eine leb
hafte Diskuſſion, in welcher auch die Einführung einer Kör
ordnung für den Bitterfelder Kreis für nothwendig er
achtet wurde und der anweſende Herr Landrath Freiherr von
Bodenhauſen für den Erlaß einer ſolchen hinzuwirken ver
ſprach. Der Statuten Entwurf wurde von den anweſenden
Pferdezüchtern vorgenommen und der Verein ſofort konſtituirt,
indem am Schluſſe der Vereinsſitzung Herr Landrath v. Rauch
haupt als Vorſitzender Hr. Lieben er Delitzſch als Schrift
führer und Kaſſirer und die Herren von Buſſe, Schirmer

Bauermeiſter als Mitglieder des Vorſtandessen. und ewählt. Aus den Statuten heben wir hervor, daß der Verein ſie

Redner verbreitet
in Bel
geſcha

iel durch
eeigneter Privat und Staats-Deckhengſte, Prä

miirung von Muſterſtuten, Führung von Stutenberichten zu er
reichen ſucht. Mitglied kann jeder in den Kreiſen wohnende
Pferdezüchter werden und beträgt der jährliche Mitgliedsbeitrag
3 -4. Eine 5jährige Mitgliedſchaft iſt bedungen. Ueber die Be
deutung des Chiliſalpeters verlas Herr F. Lucke- Halle a. S.
ein Schriftſtück. Punkt 7 und 8 der Tagesordnung mußte we
g. Abweſenheit, der Referenten abgeſetzt werden und die von

gut ſchwerer kaltblütiger Pferde bezweckt und dieſes
eſchaffung geei

errn Holzweißig-Hohenroda geſtellte Frage: Kann eine
emeinde zum chauſſeemäßigen Ausbau eines Cummunications

weges gezwungen werden, wenn eine andere dahinter liegende
Gemeinde den e an ihrer Flur ausbaut und den Weg zu
einer fiscaliſchen Chauſſee und zur nächſten Stadt führt
könnte nicht verhandelt werden, da ſie nicht als vor das Forum
des Vereins gehörig erachtet wurde.

es Nordhanſen, 4. Septbr. (Gerichtliches.) Heute
wurde hierſelbſt ein Prozeß verhandelt, von dem Jhrem Cor-
reſpondenten ſchon, als er ſich noch im Stadium der Vorunter-
ſuchung befand, mancherlei bekannt geworden war, das ihn zu
weiteren Recherchen veranlaßte. Dieſelben haben ergeven, daß
auch bei uns Zuſtände herrſchen, welche mit denjenigen, die in
den ſo großes Aufſehen erregenden Enthülkungen der „Pall-
Mall-Gazette“ geſchil ert ſind. recht bedeutende Aehnlichkeit
hahen. Der in Rede ſtehende Prozeß richtete ſich gegen den
Gaſtwirth Carl Wiegleb, Beſitzer der Gaſtwirthſchaft „Zur
Grafſchaft Hohnſtein“ hierſelbſt, wegen Kuppelei. Dieſer Wirth
hat, wie viele ſeiner Collegen, ſeinen Bedarf an „Kellnerinnen“
von einer Dame in Braunſchweig bezogen, welche ein ausgedehn-
tes Geſchäft dieſer Art betreibt und unter dem Spitznamen
Tante Meier“ Hekannt iſt. Bei dieſen Kellnerinnen d die
Wirthe das engliſche Syſtem anzuwenden, indem ſie die Mädchen
durch Gewährung von Vorſchüſſen, ſowie durch Stellung von
Gewerbe, für welche ihnen ebenſo wie für ihre Penſion ganz
unerhörte Preiſe angerechnet werden, in eine Abhängigkeit, in
ein Schuldverhältniß bringen, aus welchem die Mädchen auf ehr
liche Weiſe ſich unmöglich losmachen können. Sie können es nur,
indem ſie den Weg der Schande betreten, auf den ſie von den
Wirthen fortwährend hingewieſen werden. Bedroht, geängſtigt,
bisweilen ſelbſt körperlich mißhandelt, geben die Mädchen endlich,
an Rettung verzweffelnd, nach, ſie fallen, und die Zahl der un
glücklichen, von der Schande lebenden und immer tiefer ſinkenden
Geſchöpfe iſt wiederum um eins vermehrt. Die Wirthe empfangen
nun bei uns nicht, wie in England, ohne weiteres einen Antheil
von dem, was die Mädchen erhalten haben, ſondern ſie finden
ihren Vortheil dadurch, daß die Beſucher der Mädchen für ſehr
hohe Preiſe einen Wein miſerabelſter Qualität trinken, oder
wenigſtens dieſe Preiſe für den nicht getrunkenen Wein bezahlen
müſſen. Ein Wirth erzählte mir, daß er oft dieſelbe Flaſche
Wein ein Dutzend Mal aufmarſchiren laſſe, ohne daß ſie ange
brochen werde. Der größte Unterſchied zwiſchen engliſchen und
deutſchen Verhältniſſen iſt der, daß bei uns die Geſetze viel ſtrenger
ſind und die Polizei, welche in England mit den Mädchen
lieferanten und Kupplern unter einer Decke ſteckt, bei uns in
lobenswerther Weiſe beſtrebt iſt, die derartig gegen die Geſetze
ſich vergehenden Wirthe zur Beſtrafung zu ziehen. Dies iſt das
kurze Réſumé meiner Recherchen. Der Prozeß. der mir den
Anlaß zu denſelben bot, endete mit der Verurtheilung des An
eklagten zu 6 Monaten Gefängniß. Man wird dieſe Strafeſſcherlich nicht zu hoch bemeſſen finden, wenn man bedenkt, daß

einerſeits zu den Kunden des Wiegleh eine große Zahl jüngerer
Leute zählte, welche ſich dort körperlich und moraliſch ruinirten
und ſich auch die Mittel zu dem Beſuch des Lokals wohl zum
Theil nicht auf die redlichſte Weiſe ha haben, andererſeits
Wiegleb die Polizei in raffinirteſter Weiſe wiederholt zu täuſchen
verſucht hat. Einmal waren Damen aus Nordhauſen in ſeiner
Wirthſchaft, als es plötzlich klopft. „Werda?“ „Die Polizei!“
Ein Weilchen bleibt alles ſtumm, dann thut ſich die Thür auf und
ein Mann mit Mantel und Cylinder ſtürzt heraus und läuft die
Cyhauſſee hinauf, die Polizei natürlich hinterher. Jn großer
Entfernung wird der Flüchtige eingeholt und man erkennt
Wiegleb, der ſich ſehr verwundert ſtellt, daß man ihn verfolge,
da er ſich nur etwas Bewegung habe machen wollen. Jnzwiſchen
waren natürlich jene Damen, welche compromittirt zu werden
fürchteten, nebrihren Herren längſt-entwiſcht.

W. Eiſenach, den 3. September. (Froſt.) Jn der
Nacht vom 1. zum 2. September ſank hier die Temperatur
unter den Gefrierpunkt. Verſchiedentlich gab es in Feld
und Garten Eis.

7 Jena, 4. September. (Selbſtmord.) Ein in
einem hieſigen Geſchäfte angeſtellter junger Kaufmann hat
ſich aus bis jetzt unbekannten Gründen durch Ertränken
das Leben genommen.

F Caſſel, 4. September. (Zur Landtagswahl.)Allmählich beginnt auch im ehemaligen Kurheſſen die

Wahlbewegung in Fluß zu kommen. Am Rührigſten zeigt
r dabei die conſervative Partei, welche bereits 9 von 14
heſſiſchen Landtagswahlkreiſen beſitzt und gewiß nicht ohne
Ausſicht auf Erfolg bemüht iſt, dieſen Beſitzſtand noch
weſentlich zu vergrößern. Geſtern hat, wie man uns mit-
theilt, in Guntershauſen eine Vertrauensmännerverſamm-
lung der Conſervativen ſtattgefunden, die aus den meiſten
Kreiſen zahlreich beſucht war und über die Agitation für
die Landtagswahlen berathen hat. Beſchloſſen wurde unter
Anderem, im kommenden Monate in Wabern (an der
Main-Weſerbahn) eine große allgemeine heſſiſche
Bauernverſammlung abzuhalten, in welcher das con-
ſervative Programm, als das allein mit den berechtigten
Forderungen der Landbevölkerung ſich deckende, erörtert
werden ſoll. Der Termin wurde mit Rückſicht auf die
Erntearbeiten ſo weit hinausgeſchoben.

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
v. Thuemen, Sek.Lt. von der Reſ. des 7. Inf

Regiments Nr. 96, im aktiven Heere, und zwar als Sek.-Lt.
mit einem Patent vom 1. September er., im GrenadierRegi-
We nis Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2, an
geſtellt.

Deutſchlands Handelsbilanz.
Nach amtlichen wie repräſentirte im Jahre

1884 Deutſchlands Ein und Ausfuhrhandel in den 18
vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte feſtgeſtellten Haupt-
Waarenklaſſen folgende Werthe:

Werth der
Waarenklaſſe: Einfuhr Ausfuhr

in Millionen Mark:
1) Vieh und andere lebende Thiere 184 153,0
2) Nahrungs und Genußmittel 862,0 466,9
3) Sämereien und Gewächſe 90,7 25,7
4) Düngemittel und Abfälle 72,3 19,2Brennſtoffe 2219 76,76) Rohſtoffe u. Fabrikate der chem. Jnduſtrie 391,0 268,3
7) Desgl. der Thon, Stein und Glas-

Jnduſtrie 47,8 118,38) Desgl. der Metallinduſtrie 1397 407,7
9) Desgl. der Holz, Schnitz u. Fettinduſtrie 127,9 103 6
10) Desgl. der Papierinduſtrie 15 83,411) Desgl. der Leder u. Rauchwaareninduſtrie 189,6 2549
12) Desgl. der Textil- und Filzinduſtrie 1022,1 973,3
13) Desgl. der Kautſchuck- und Wachstuch

Jnduſtrie 271 22,114) Sinpannfabrzenge, Wagen und Möbel 9,6 3,9
19 Maſchinen, Jnſtrumente und Apparate 47,4 136,7
16) Kurzwaaren und Schmuck 144 99.417) Literariſche und Kunſtgegenſtände 21,9 55,5
18) Verſchiedene Waaren 0,8Jnsigeſammt 3284,9 3269,4

Es ergiebt ſt mithin aus den Aufzeichnungen des
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes für das Jahr 1884 dem
Werthe nach ein freilich ſehr erhebliches Plus unſerer
Einfuhr gegenüber unſerer Ausfuhr.

Predigt- Anzeige.
Zu U. L. Frauen: Sonntag Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Berliner Paquetfahrt-Actien- Geſellſchaft

bat jetzt auch einen Expreß Verkehr von Berlin nach Breslau,
Dresden, Erfurt, Görlitz, Salle, Hamburg, Hannover, Leipzig
Magdeburg, Plauen, Stettin und Zwickau eingerichtet. Die Ge
ſellſchaft übernimmt die Beförderung von gewöhnlichen Paqueten
ſowie ſolchen mit Nachnahme und Werthverſicherung nach oben
genannten Plätzen.

T Dem B. B. C.“ zufolge wird die Merzahl der
Böhmiſchen Zuckerfabriken die diesjährige Campagne erſt
mit Beginn des October eröff en. Die Campage wird eine kurze
ſein und dürfte von zahlreichen Fabriken ſchon mit Jahresſchluß
beendet werden.

Das „L. T. ſchreibt: Es giest wenig Artikel. durch
deren Handelsverkehr die wirthſchaftliche Zuſammengehörigkeit
Oeſterreichs mit Deutſchland ſo gut nachgewieſen werden könnte,
wie durch die Kohle. Jn welchem Grade die Kohlenförderung
in beiden Ländern zugenommen hat, zeigen folgende Doten. Die
Kohlenproduction betrug

im Pabre in Deutſchland in OeſterreichUngarn
1865 28553000 Tons 4450000 Tons1883 70442000 17048000Dadurch nun, daß OeſterreichUngarn mehr Braunkohle, Deutſch

land hingegen mehr Steinkohle producirt, tritt ein gegenſeitiges
Abbängigkeiteverhältniß zu Tage, da der Handel berufen iſt, die
Ungleichartigkeit der Production auszugleichen. Oeſterreich
exportirte Braunkohle nach Deutſchland

im Jahre 1880 3066500 Tons
im Jahre 1884 3451000 Tons

hingegen nahm Oeſterreich aus Deutſchland nachſtehende Quan-
titäten Steinkohlen auf:

im Jahre 1880 1866400 Tons
im Jahre 1884 2382600 Tons

Ein großer Vortheil bei der Verwerthung der Kohle der Eng
land in vollem Maße zu Theil wird, ſind die Waſſerfrachten,
deren wir faſt ganz entbehren müſſen. Was die Große der
Kohlenproduction der Welt betrifft, ſo rangiren nach der a
derſerben zuerſt England, dann die Vereinigten Staaten, Deutſch
land, Frankreich, Belgien und Oeſterreich.

T. Erweiterte Verwendung von Papierſtoff. DerKreis der aus Papier d. h. aus verarbeitetem Holzſtoff her
Gegenſtände, erweitert ſich immer mehr. Zu den in

lmerika ſehr beliebten Papierfäſſern traten neuerdings die
papierenen Gasröhren, Schüſſeln, Zuckerformen 2c.; anderſeits
hat G. L. Brückmann in Berlin eine verbeſſerte Herſtellungs-
weiſe für papierne Eiſenbahnwagenräder in Vorſch a gebracht.
Dieſe Räder, deren ſich auch mehrere deutſche Eiſenbahnen (z. B.
die BergiſchMärkiſche Eiſenbahn) bedienen, beſtehen jetzt aus zu
ſammengepreßten Pappſcheiben; Bräckmann's Räder erinnern
hingegen an die Papierrollen der Morſe'ſchen TelegraphenAppa
rate. Sie beſtehen aus einem um einen Kern gewickelten Papier
ſtreifen, welcher während des Aufrollens mit Klebeſtoff be
ſtrichen wird, ſo daß die h Windungen feſt zuſammen
hängen. Die ſo hergeſtellten Papierſcheiben werden alsdann ge
trocknet und bedeutend zuſammengepreßt. Sodann werden die
Scheiben mit Reifen verſehen und die Achſe in die nach 8
ausnahme des Kerns entſtandene Oeffnung eingetrieben. Eine
Peſter Papiererfindung iſt das Kunſtleder. Die Holzfaſer wird
zu dünnen Platten verarbeitet, welche man mit Fettſtoffen durch
tränkt, trocknet und ſo lange zuſammenpreßt, bis ſie die Zähig
keit und Dichtigkeit des Leders erhalten haben. Die Täuſchung
ſoll eine um ſo größere ſein als die Platten ſich anſtreichen,
lackiren und chagriniren laſſen. Der Erfinder will hauptſächlich
Schuhabſätze, Brandſohlen, Reiſekoffer, Schulmappen u. dergl.
aus ſeinem Kunſtleder herſtellen. Auch S der Re
ſonanzböden von Clavieren wird das Papier in Vorſchlag ge
bracht, namentlich um den Temperaturveränderungen und der
Woigtegt beſſer zu widerſtehen. d Amerika hat die Chicago

ilwaukee Eiſenbahn verſuchsweiſe Eiſenbahnſchienen aus Papier
gelegt. Auch Kuppeln größerer Hallen ſind bereits aus dieſem
Stoff hergeſtellt worden, wie z. B. eine für das Obſervatorium
des Columbia College in New York, welche 6 Meter Durch
meſſer und 3.25 Meter Höhe beſitzt.

Geſchäfts Kalender.
Steinkohlenbauverein Deutſchland zu Oelsnitz. Die Jnhaber

von Jnterimsſcheinen zu Neuactien werden aufgefordert, die
fünfte und letzte Einzahlung zu leiſten.

Generalverſammlungen:
Victoria Hütte. Außerordentliche Generalverſammlung am

28. September in Berlin.

Deutſche Handelsgeſellſchaft.
am 15. October in Frankfurt a.

Außerord. Generalverſamml.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 5. September 1885
4 Preußiſche Conſols 104 Discontogeſellſchaft 191,60.

Mainz Ludwigsbaf ner Stamm-Actien 103,90. 49, Ungar. Goldrente 80 75. 49, Ru ſiſche et v. 1880 81,60. Heſterr. Frauz.

Staatsbahn 474 Oeſterr. Credit-Actien 468,50. Tendenz
matt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 150,50. April-Mai 163,20. flau.
Roggen. n x 135, Octb.- November 136,70, April-Mai

5. flau.
Gerſte loco 114--170.

afer. Sept.-Oktob. 125,75.
piritus loco 4230. September-Oktob. 41,50. April-Mai 42,50.

Rüböl loco Abor Septber.-Oktob. 44,50 April-Mai 47,60.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 5. September, 2 Uhr 27 Minuten Nach

mittags. Ein geſtern Abend in Madrid eingetroffenes
offizielles Telegramm von den Philippinen meldet die
Ankunft des Dampfers „San Quintin“ daſelbſt, welcher
von der Jnſel Yap kam und die Nachricht überbrachte,
daß der Dampfer „Manilla“ am 24. Auguſt Abends die
Beſetzung der Jnſel vorbereitete, als das deutſche Kanonen
boot eintraf, Abends um ſieben Uhr die Mannſchaften aus
ſchiffte, die deutſche Flagge aufhißte und die Jnſel namens
des Deutſchen Reiches beſetzte. Angeſichts dieſer That
ſachen legten die Kommandanten der ſpaniſchen Kriegs
ſchiffe Proteſt ein.

Pritzwalk, 5. September. Se. Majeſtät der Kaiſer
hielt geſtern nach dem Souper einen halbſtündigen Cercle,
und hat ſich nach einer vortrefflichen Nacht heute früh 9
Uhr in voller Friſche zum Manöver begeben, überall von ju
belnden Zurufen begrüßt. Der Kaiſer gedenkt, Nachmittag 5
Uhr wieder abzureiſen. Das Wetter iſt trocken aber
bewölkt.

re
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Die größte Auswahl an

Schmucksachen
ausElfenbein, ßerngtein, Double,

Iet, Nickel, Stahl ete,
als:

Brochen, Medaillons,
Ohrringe, Halsketten,

Uhrketten, Armbäncder,
Berloques, Chemisette- und

Manchettenknöpfe etc.

Mussiebe.
Heil and. Magdeburgerſtr. 47.

Ungarische Cur- und
Tafeltrauben,

Treibhaus-Ananas,
Fdelpfirsiche,
Netzmelonen,

in prachtvollen Exemplaren
empfing

Julius Bethge.

Astrachaner Caviar,
in grauer großkörniger Waare,ſtets ſich vom Eis,

empfiehlt in größter Auswahl zu fettesten
villigsten Preiſen. geräuch. Rheinlachs,

Venheit? eu. Kieler Fettbücklinge,Simili-Schmuck! prima vollsaftigen
Emmoenthaler Käse,Abin Ilbltze, 39 Schweerſtr holländischen Rahm- u.

u Kräuter-,Parmesan-, Romatour- u.Lampenschirme, echten Limburger Käse,
glatt und in Falten gelegt, em-
pfiehlt in den neueſten Muſtern

äusserst billig
AbinHentze, 39 4meerft.

Leichte eleg. Landaner, Halb
chaiſen, Braeks, Wiskys, Korb
u. Ponnyw. Sattel, Geſchirre
verk. billigſt Pommer, Leipzig,
Nordſtraße 17. [9712

Teltow. Rübechen,
tägl. friſchen Pumpernickoel,
frische Riesenneunaugen,

Edammer-, Neufchateller-,

Bratheringe,
Christiania-Anchovis,

Delicatess- Heringe
in Tomaten, WeinSauce,

u. Bouillon,
empfiehlt (9727

Julius bethge,
Leipzigerstrasse 2. C

Sämmtliche Artikel zu der ganz neuen, intereſſanten und
leicht ausführbaren

„Prismatin“Bronce- Malerei
auf Sammet 2c. als vorgezeichnete angefangen gemalte:
Seſſel, Kiſſen, Deckchen, Caffeewärmer, Schuhe r.
ſowie complete Mallaſten von 3 an bis 15 einzelnen
Broncefarben in Fläſchchen, Paletten dazu u. Pinſel hält beſtens
empfohlen

G. A. W Off. vueneer. 7.
Lager von feinen Holzwaaren, Terracotta und

Majolika zum Bemalen u. Beſpritzen, ſowie ſämmtliche

Malrequiſiten. 1973Homegriana-Thee.
Aorztüch epfohlenes, ausccezeichmetes IIfttel

Hraonkheiten der Iaunge und des Faulses,
Schwindsucht. Asthmae, Hehlkopf teiden).

Ueberraschende Erfolge! [9740
Die Brochüre bierüber wird Kkostenfrei versandt.

Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von
A. Wolſffsky, Berlin Weissenburger-Strasse 79.

Lungen- und Halskrauken,
Schwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige,

daß die Pflanze „MHomeriana“ für Deutſchland allein ächt bei dem unter
notariell beſtellten General-Depoſitär erhältlich iſt. Proſpekte über

endet koſtenfrei über dieſe Pflanze

Ernst Weidemann, Liebenburg am Harz.
Rittergut Schkopan bei Merſeburg verkauft

340 englische Lämmer.
Durchſchnitts-Alter 7 Monate. [9659
a

ILandwirthchaftl. Winterschule zu NMerseburg.
Der XVII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hier-

ſelbſt wird am 14. October d. J., Nachm. 2 Uhr eröffnet werden.
An dem vorigen Curſus nahmen 45 Schüler Theil, die in zwei

Klaſſen von neun Lehrern unterrichtet worden ſind.
Die von den Oberaufſichts- Behörden anerkennend beurtheilten

Leiſtungen der Schule ſind bereits in weiteren Kreiſen bekannt.
Es haben bisher Schüler im Alter von 15--30 Jahren an dem

Unterricht Theil genommen, von welchem mehrere aus eigenem Autriebe
einen zweiten Kurſus an der Schule frequentirt haben.

Wir glauben daher, dieſelbe zu reger Betheiligung auch für den
neuen Kurſus nur angelegentlichſt empfehlen zu können.

Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Director der
Winterſchule Herrn GIass, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt zu richten und
wird derſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung des
Schulplans gern bereit ſein.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1885. [8791
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Graf Hohenthal.

II. SChOIZ große Menagerie.
Heute, Sonntag, den 6. Sept. Eröffnungs-

J Vorſtellung. Auftreten des berühmten Elephanten-
Dreſſeurs Herr Philadelphia mit dem Rieſen
Elephanten Pluto und des ungariſchen Thierbän-
digers Herrn Arpad im Central Käfig mit ver
ſchiedenen Raubthieren.

W Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr, der zwei-
ten 6 Uhr, der dritten mit Hauptfütterung ſämmt-
licher Thiere 8 Uhr Abends.

Alles Nähere die Plakate.
Schole.

Als besonders preiswerth
S 9000 Ellen
Pa. Elſäſſer Hemdentuch,

das Haltbarſte für Wäſche,
empfehle in

Reſten von 10 Berl. Ellen
33 Narilsc.

Adolf Sternfold,
Sr. Ulrichstr. 3.

Leinen- und Wäsche-Fabrik,
Bettfedern- Daunen-Iandlung.

Sämmtliche Neuheiten in

e Herren hüten
für die Herbst und Winter Safson empfing und

empfiehlt in großartiger Auswahl und allen Preislagen.

Chr. Voigt, Falle a/S.
Schmeerstrasse 33.

Neu

eröffnet!
Neu

eröffnet!
llotel Ieller, Hallo a

Schrwareer Adler, gr. Steinstr. 24
hält seine der Neuzeit entsprechenden Zimmer im Preise
von 1,50 an, sowie seine elegant eingerichteten Restaurations- und
Saal- Localitäten hierdurch bestens empfohlen.

Vorzügliche Küche. Mässige Preise. Prompte Bedienung. Eecht
Münchener Bier. Lagerbier von Riebeck Co. Gut gepflegte Weine.

Richard Heller,
vorm. Inhaber des „Hötel Heller“ zum „Bamberger

Hof“ in Leipzig.Grosse Stallung für Ausspann. Portier zu jedew

Zug am Bahnhof. [9736
Hötel garni zur „Börse“.

Heute Sonntag friſcher Anſtich einer hochfeinen Sendung
Knulmbacher, ſowie Münchener spatenbrän.
Empfehle dazu: Kniwanbrödchen, gefülte Zwie-

Hochachtungsvoll [9730

FO mee rn
W Rur noch kurze Teit!

Circus Corty-Althoff,
W Halle a. S.Heute, Sonnabend, den 5. September 1885, Abends 8 Uhr

Gala Vorſtellnug. Drittes Gaſtſpiel der in der ganzen Welt
als berühmt bekannten Luftgymnaſtiker 5 Gebrüder Manlon
Volta. Zum dritten Male Aſchenbrödel, oder der gläſerne
Pantoffel. Morgen, Sonntag, den 6. September 1885, zwei
große Extra-Vorſtellungen, erſte Vorſtellung Nachmittags 4 Uhr,
zu welcher ein jeder Erwachſene das Recht hat, 2 Kinder frei
mit einzuführen. Jn beiden Vorſtellungen Aufführung der Pan-
tomime Aſchenbrödel. Abends 7 Uhr Extra Vorſtellung.
Viertes Gaſtſpiel der in der ganzen Welt als berühmt bekann-
ten Luftgymnaſtiker 5 Gebrüder Haulon Volta. Vorführen
und Reiten beſtdreſſirter Freiheits-, Spring- u. Schulpferde unſe
res Marſtalles, ſowie in beiden Vorſtellungen Auftreten ſämmt
licher Kunſtſpecialitäten, Damen und Herren.

Herren welche am Sonntag, den 13., und Montag, den
14. September unter ſich mit ihren eigenen Pferden mitrennen
oder unter ſich mit Gigs (Einſpänner) fahren, wollen ihre Adreſſe
gefälligſt an der Circus-Kaſſe abgeben, da das Programm in
rer Tagen fertig geſtellt ſein muß. Montag, den 7. Sep-
tember 1885, Abends 8 Uhr Parade- Vorſtellung. Gaſtſpiel
der rühmlichſt bekannten Luftgymnaſtiker 5 Gebrüder Haulou

[(65 bel und die beliebten Frankforter Würstchen.

Volta. Zum fünften Male Aſchenbrödel, oder der gläſerne
Pantoffel. Alles Uebrige durch Zettel und Programme.

9721] HochachtungsvollſtCort-Altno Directoren.

Das Vollberechtcto Bealprogymnasium zu Bislbden

beginnt sein Wintersemester am Montag den 12. ORto-
ber, Vorm. 8 Uhr. Etwaige Anmeldungen für die Klassen
Sexta bis Obersecuv da Wolle man bis zu diesem Zeitpunkte
an mich gelangen lassen. Dr. Richter.Hochachtungsvoll

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Neues Theater.
Gr. Ulrichſtraße 4.

Sonntag, den 6. Septbr. 1885
Gross. Abschieds-Benefiz- Concert

des Tenoriſten
Victor Burchardt

unter gütiger Mitwirkung des Cha
rakter-Komikers und Operetten

ſängers Herrn
Robert de Bruin,

ſowie des KlavierVirtuoſen Herrn
Kapellmeiſter Alfred Searle

an s be
nfang r.Billets im Vorverkauf, Sperrſitz

75 Saal und Gallerie 50
ſind bei den Herren Kaufmann
Spierling, Leipzigerſtr., Stein
brecher u. Jasper am Martkt,
Schöttler u. Fiſcher, gr. Ulrich
ſtraße, zu haben. [9698
Kaalveblossbrauprej,

Giebichenstein.
Heute Sonntag den 6. d. Mts.

Kein Concert.
F. W. Vischmann.
Aeues Sowertheater.
IHötel zum goldenen llirseh.

Sonntag, den 6. September 1885.

Erſtes Debut des Herrn Otto
Prée vom Stadttheater in

Nürnberg.
Auf eigenen Püsven.

Geſangspoſſe in 6 Bildern von
Emil Pohl und H. Wilken.

Adolar Beſeler, genannt Matſch
Herr Otto re als Debut.
Montag, den 7. September 1885.

Giüroſié-Giroſia.
Operette in 3 Acten von Ch. Lecocg.

Sonntag den 13. September 1885.
Schluß der Sommerſaiſon.

(9739

Vérein Iribcer J. 1866 a.
Dieustag, den 8. September im

Rosenthal
General-Verſammlung.

9706] Der Vorstand.
Vom 6. d. M. bin ich auf

einige Zeit verreiſt. 22
Halle a/S. Dr. Ulrächs.

P. E. V. 8 Vhr A.
II. /9. L. I.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
reitag Nachmittag 3 Uhr

entſchlief ſanft und Gotter
geben der Cuſtos zu U. L.
Frauen Herr Gotthilf
Karl Wilhelm Karp-baum, im 81. Jahre ſeines
Lebens.

Die Beerdigung findet
auf dem Stadtgottesacker,
Montag den 7. Scptember,
Vormittag 8 Uhr vom Trauer-
haus aus ſtatt. [9716

Halle (Saale),
5. September 1885.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr

ſtarb hier nach kurzer Krank-
heit an einer Lungenentzünd-
ung Herr

G. Moritz Meyer
aus Halle, im Sommeraufent-
halt. Allen ſeinen Freunden
in Halle ſtatt jeder beſonderen
Meldung dieſe tiefbetrübende

Mittheilung. [9717
Jlmenan in Thüringen,

5. September 1885.
Die Hinterbliebenen.

ür die zahlreichen Be
weiſe herzlicher h
an unſeren ſchweren Verluſten
innigſten Dank. [9720

Paſtor Emmelmann
und Frau.
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